
K Lıterarische erichte un: Anzeıgen

(  8-1  i Bn (Tübingen 1999 S1e CI - Miıt der akrıbisch gearbeiteten Studie 1st
Lalst immer dies möglich WATl, sämltli- ihrem erl eın entsprechender Nachweis
che Mitglieder der beiden Klerikerge- gelungen, un dies, WI1IE eingangs schon
meinschaften den Basıiıliken GIlovan- gesagt, In sehr beeindruckender WeIlse.
nı 1ın Laterano un: Marla agglore, die Dıe In Zwel Hauptteile gegliederte Arbeit
(mit Piıetro, a0l0o L.1.m un Loren- (Teil Eine Sozlalgeschichte der KapitelL: den fünf dem aps unmıttel- VO Glovannı In Laterano un: Marıa
bar unterstehenden Patriıarchalbasiliken agglore; Teil Prosopographische Ver-
Roms gehören nter den römischen Kr zeichnisse der Kanoniker) bringt Drazls CI-
hen OoMM' ihnen ine herausragende tellte Bıogramme, die uch prıvate Be-
Bedeutung die lediglich noch VO  e der ange aus dem en dieser Kanoniker
Peterskirche erreicht wird. DIıe Kanon1i- beleuchten. S1e bilden die Grundlage für
kergemeinschaften dieser TEeI Hauptkir- einen „Querschnitt“ ihrer Lebenswelt,chen erlangten, entsprechend deren ho- der In besonderer Weilise die sozlalen
hem Rang, eın besonderes „Prestige”. Bıs Bezuge (Familie, Klientel, Bildung, K AT
weIlt in das hinein hatten Lateran- riere) dokumentiert. Dals der ' ert
un: Marienkirche über ihren liturgischen uch die politischen Größen (allenStellenwert als Stationskirchen hinaus die Päpste) und die Machtverhältnisse der
uch ıne wichtige un  1073 1Im kommu- romischen Kommune, die direkt un 1n -
nalenen Roms inne. Schon VO  &} daher direkt auft die Zusammensetzung dieser
1st die Beantwortung nach Herkunft, beiden prominenten Gruppen 1mM höhe-
Laufbahn und Zusammensetzung der [CIMN römischen Klerus Einfluls nahmen,Chorherren VO  . Glovannı In Laterano mitbedenkt, MacC die Untersuchungund VO Marla aggilore (nic nur) für wertvoller.
die Geschichte des romischen Jrecento München Manfred Heım
VO  — N1IC unerheblicher Bedeutung.

Reformation
Jussen, ernnNarı Koslofsky, TALg (Hg.) Kul: gebnisse der Einzeluntersuchungen dus-

urelle Reformation. Sınnformationen IM erttet; die zugrunde liegenden methodi-
Umbruch OF n MPIG 145), GOtT- schen Voraussetzungen. Die ehn Kapite!ltingen (Vandenhoeck uprecht) 1999, des Buches sollen empirische ests seın
386 5 geb., ISBN 3:525-35460-6 (15  — die sich auf die rage konzentrieren,

„wıe iıne Kultur sich selbst andeln und
Da die Reformation NIC. hne Vor- wahrnehmend permanent 1818  Tr eNtWIr

auUSSeIZUNg und N1IC hne Vorgeschichte
WAäIlP, daß S1E sıch anbahnte un: dals S1E

WIE SIE ihre jeweils dominanten ‚Sinn{or-
matıiıonen‘ un! Zeichensysteme EerZEULT,ine Antwort auf 1mM Spatmittelalter TOT:- Tadiıier'! und verändert“ (14) Dıe Re{for-

mulierte Desiderate (und uch Tavamı- matıon wird demnach verstanden als
na) WAaäIl, 1st inzwıschen vielen spek- „umfassende kulturelle Transformation
ten, anderem Thementfeld Re- zwischen 1wa 1400 und 1L600* *179 Ksformation un: Stadtkultur, gezeigt WOI- geht, ließe sich In anderen Worten
den Der vorliegende Sammelband, „ein SCIL, den Wandel 1m Selbstverständnisher MONOgraphisch angelegtes Buc und In der Selbstverständigung einer Ge-
dessen VO  g Kirchen- un Allgemeinhisto- sellschaft Die positive Deftinition dieses
riıkerinnen un: -historikern verlalste Be1l- Ansatzes schließt etliche negatıve e1n, die
räage sich VOoO  5 den damaligen Zeitge- sich VOT em ine theologiege-
UOSSCIHI1 verwendete Begriffe gruppleren schichtlich gepragte Perspektive wenden,(9£.) will diesen Sachverhalt dem namentlich Berndt Hamm un se1-
1m Buchtitel genannten Deutungskon- ede VO  - Frömmigkeitstheologie (20)Zept untersuchen un die bisherige, theo- und der systemsprengenden Eigendyna-ogie- der sozialgeschichtliche Fragestel- mik der Reformation als einem System-lung durch 1nNe 1mM Sinne der historischen bruch nach einem mittelalterlichen „Vor-Kulturwissenschaften formulierte über- au (23f.) Thomas Lentes untersucht 1ın
winden (13  — seinem Beitrag „‚Andac und Gebärde‘Dementsprechend erläutern die Her- Das religiöse Ausdrucksverhalten“ die
ausgeber In ihrer Einleitung, die die HT- Veränderungen 1MmM Verhältnis VO  - eliglö-
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SC[ Innerlichkeit un ausdrückender Ge- der Tauschhandel mıiıt den Lebenden“
äarde, das sich 1m Späatmittelalter UU Einzelne Elemente des Urc die Otfen-
sten des Verstehens un: der inneren A memorla INSs Werk gesetizten Wechselge-

chäfts zwischen eDenden und otenteilnahme verschiebt Wile Lentes zeigt,
hat sıch der In der Reformation sichtbare wurden schon VOT der Reformation In FTa-
veränderte Umgang mıit 1CXtET. iturgi- SC gestellt. Die Autorin bietet einen ber-
scher Sprache un Bildern se1lit dem blick über die bekannten, miıt diesem The-

angebahnt. Die eSse „Dıie ITanNns: verbundenen Sachverhalte, die ZUTFr
formation der religiösen Erfahrung VO Irennung der Sphären VO  - ebenden un
Außen nach Innen WarT ine entscheıden- oten 1n der Reformation ührten. sich
de Voraussetzung Tür die Ereignisge- Luthers teilweise radikale Außerungenschichte der Reformation“ vgl 33) und die massiıven Veränderungen durch
1es sich annn allerdings WwWas zugespitzt. die Reformation wirklich dem

SUSan Karant-Nunn Knüpit mıiıt ihrem Stichwort „Transformationsprozesse“ TAas-
Beıltrag O  edanken, Herz und INn  $ Dıe SC  - lassen (182) Mag [11a  Z angesichts der
Unterdrückung der religiösen Emotio- eigenen Darstellung der Autorin doch ıIn
nen“ daran uch WE sich zeigen rage tellen (187) Der Beıtrag VOoO  =
Jälst, daß In der Reiormation Emotionen Yalg Koslofsky SC  1€e dieses Thema
unterbunden wurden, mMu die Autorıin P  es ‚Ketzere!l‘. Konkurrie-
selbst zugestehen, da diese uch umsge- rende Oonzepte VO  — Gemeinscha und
taltet wurden un: die Resistenz emotlo- die Verlegung der Friedhöfe (Leipzignaler Ausdrucksformen Verände- 56} Kosloisky verfolgt die Geschichte
IUNSCH hoch WAal. Allerdings ergibt sich der Friedhofsverlegungen bis VOT die Re-
daQus$s der grundsätzlich überzeugenden formation. Als auifschlußreiches eispieFeststellung, „dals das Trühere ea wird die Kontroverse die Etablierungt1ver TrOmmMmigkeit nicht mehr annehmbar des Leiıpziger Johannisfriedhofes als des
War  &: das eiwas eindimensional ersche!i-
nende Bild einer Art VOoO  w reformatori-

1U  x außerhalb der Stadtmauern liegen-
den Hauptiriedhofes dargestellt: Diese

schem StO1Z1SMUS, einer „Gottgefälligkeit VO altgläubigen Herzog eOoTrg 1m Sinne
In ruhiger Dankbarkeit un unbewegtem der Vermeidung VO  — NnsteckungsgefahrGehorsam“ (9 ernNarı Jussen geht In geförderte Maßnahme konnte VO  - ihren
seinem Aufsatz „‚Jungfrauen‘ Wıtwen"‘
Verheiratete‘ Das Ende der Konsensior-

Gegnern als Ergebnis einer Ansteckung
mıit der lutherischen Lehre interpretiertmel moralischer Ordnung auf die Veran- werden. alentin Groehner behandelt In

derung des mittelalterlichen Ordo-Den- seinem Beıtrag „‚Abbild“‘ und ‚Marter‘.
ens (Gradualismus) e1in. Die TrTEeI 1Im Aul t- Das Bild des Gekreuzigten un: die städti-
satztıtel enNnannten Gruppen VO.  - Men- sche Straigewalt“ „die Ambiguität und das
schen wurden 1mM S$pätmittelalter nicht beunruhigende Potentia (238) welches
mehr nach ihren religiösen Verdiensten die Zeitgenossen des F und JAs In
klassifiziert, sondern als Lebensalter den Bildern des Gekreuzigten wahrnah-
angesehen, WI1Ee überhaupt der Verdienst- I1NEN Dargestellt wird, welche Emplfin-gedanke auf Laıen ausgedehnt worden dungen un Konnotationen bei den zeıt-
(bei ernhard) der Sallız zurückgetreten genössischen Betrachtern Ireigesetzt WUul-
sel (bei Meistere  ar' Schlulsfolgerun- den, die 1M Gekreuzigten einen Delin-
BCH für die Reformation werden nicht DC* quenten ihrer Zeıt un In den Passıons-
n Eine für das Städtewesen überaus spielen die Inszenlierung aktueller Hin-
interessante Gruppe nımmt Christopher richtungen wiedererkennen konnten SO
Ocker ın den Blick „‚Rechte Arme und diente die religiöse Ikonographie und
Bettler rden‘ Eine NECUEC Sicht der Är: Dramaturgie uch der Darstellung städti-
IMUut un! die Delegitimierung der Bettel- scher Strafgewalt Der Beitrag VO  - A
mönche“. DIie Gleichsetzung der Bettel- Pohl befalst sich ebenfalls mıit der
mönche mıiıt vagabundierenden Armen Sphäre des Rechts „‚Ehrlicher Totschlag‘ermöglichte 1 ihre Ausgrenzung ‚Rache“‘ Notwehr‘ Zwischen männli-
dUus der städtischen Gesellschaft Diese chem Ehrencode un: dem Primat des
Entwicklung hatte ihre urzeln 1m Spät- Stadtiriedens Zürich 6-—1  i Dıie
mıiıttelalter, und insofern oMmMm der Au- Reformation In Zürich wird hier als Ver-
LOT dem Ergebnis, Luthers Kritik den stärkung der vorreformatorischen Ten-
Bettelmönchen habe nichts Neues BC*- enz gesehen, mannliche Ehrbehauptungbracht (157 Einen für das Selbstver- dem Ziel des Stadtiriedens unterzuord-
staändnis der Gesellschaft wesentlichen NCN 50 wurde uch der „ehrliche“, Iso
Aspekt behandelt 1reılle Othenin-Girard: einfache, Totschlag stärker sanktioniert
„‚Helfer‘ und ‚Gespenster‘. Dıe oten un und 1U noch die Notwehr akzeptiert. Dıie
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Ehre wurde 1U verstarkt mıt der Ehre gab; hier die Auswertung VO KIir-
des Gemelnwesens identifiziert, die VO  } chenordnungen, die doch Transiorma-
den Gewalttätern verletzt wurde. Eben- tL1O0NSPrOZESSE Torcieren ollten, welılter-

eın Okales eispie stellt Norbert führen können. eutlc wird uch, dals
Schnitzler VOL „‚Kirchenbruch‘ un: ‚lose ine Gesellschaft ihre Sinnformationen
Rotten‘ Gewalt, ec un! Reformation un Zeichensysteme nicht selbst un
(Stralsund FDa Der Stralsunder Bil- selbstverständlich verändert, sondern da
dersturm erweist sich als Werk VOT em hier verlangsamende un beschleunigen-
VO  e esellen, die als „loses Volk“ dI18C5SC- de Kräfte wirksam werden. Wilie lassen
hen wurden. S1e aglerten Der NIC. selb- sich Iso Phänomene WI1IeE „gescheiterteständig, sondern als erkzeug einer Reformation“ der „radikale Reiorma-
Gruppe des ates, die die Reformation miıt Han“ einordnen? Diese Fragen gehen ber
Gewaltmaßnahmen vorantreiben wollte schon über den selbst gesetizten Rahmen
Konftlikte 1mM Rat un die urchset- der Herausgeber und Verflasserinnen un:
ZUNS der städtischen die geistliche Verlasser hinaus. S1€e schmälern N1IC. den
Gerichtsbarkeit lassen sıch schon 1Im Erkenntnisgewinn durch die Lektüre der
L nachvollziehen. Der Beıtrag bleibt eıtrage, deren methodische Fragestel-1mM Ergebnis Was unÄfertig, will ber 1n lung ım übrigen uch für andere histori-
methodischer Hinsicht auft „die Problema- sche ergangsphasen Iruchtbar se1in
tik des Zusammenspiels VOo gesellschaft- könnte.
lichen Ordnungsvorstellungen und eNTL- 1e. Klaus Fıtschen
sprechenden Handlungsstrategien“ hin-
weılisen (345} lele eiıtrage befassen
sich miıt ikonographischen Fragestellun-
SCIl und sind entsprechend mıiıt MmMate- Conrad, Anne Hg.) „ In Chriısto ist weder Man
ral versehen. Dıes gilt besonders für den och WEeY. Frauen IN der Zeıt der eJor-Aui{satz VO  w Charles Zika „‚Magıe‘ ‚Zau- Matıon UN: der katholischen eJormberei‘ ‚HexereIl‘. Bildmedien und AI A 39), Munster (Aschendorifreller Wande Ikonographie un: liıterarıi- 1999, AA B kt., ISBN 3-402-02980-4
sche Deutung tendieren der en!
Z{ dazu, übernatürliche Kräfte Dıe ın diesem Band VOoO  - vier Historike-
mıiıt der Wirkung des Teuftels erklären. rinnen SOWI1E VOoO ler katholischen und
amı äng der Auifschwung des Hexen- zwel evangelischen Theologinnen verlals-
wahns Zur Darstellung der ten eıtrage ZU Denken un: en VO

Frauen In der Reformationszeit sind eınexenkunst wird INe eigene Bilder-
sprache entwickelt Der Beıtrag hat kel- eindrückliches Beispiel für den Gewınn
L11C  . explizit reiormationsgeschichtlichen sowohl geschlechterbezogener als uch
Anknüpfungspunkt. vergleichender interkonfessioneller Re-

In der Gesamtschau bieten die eiıträage lormationsforschung. In ehn materlal-
tatsac  IC eın rec zusammenhängen- reichen Au{fsätzen spuren die Verlasserin-
des Panorama der „kulturellen Transior- 11C  - der rage nach, WI1e zume1lst bürgerli-matıonen“. Hıer und da wird I119.  - die Aus- che Frauen den konftessionellen A1TS-
blendung der theologiegeschichtlichen einandersetzungen 1mM gestaltend1C! als Deflizit empfilinden, WE 1Wa der erleidend teilhatten, VoO  - ihnen be-
darum ginge, nach der sinnformierenden Ireit der diszipliniert wurden un: 1n dem
Kraft des Sakramentsverständnis- en ihre oft erstaunlich eigenständigen
SCS iragen. Flugschriften, Traktate, KA- Entscheidungen traten. Dabei ıe sich
techismen und das deutsche Neue esta- WIE eın Faden Urc alle wlederbe-
ment gelten olfenbar nicht als sinnformie- lebten Lebensgeschichten ıne unabhän-
rend; s1e werden ausgeklammert. Hatten 1g VO  > der konfessionellen Zugehörigkeitsıch die semantischen Umordnungen und bestehende erstaunliche Ahnlichkeit In
begrifflichen Neukonstruktionen, hätte ezug aut das weibliche Selbstverständ-
sich Iso die Reformation uch vollzogen, N1S, die VO  &; Frauen praktizierte Frommı1g-
WE keine Refiformatoren gegeben keit, das Geschlechterverhältnis, die Ehe-
hätte? Tatsachlich mussen „die Vertreter einschätzung un das Engagement 1mM
des kirchenhistorischen Blicks N1IC De- zialen und kirchlichen Raum. Ferner las-
urchten, „dals die Bedeutung des ReligiÖö- SC  - sich In allen Lagern cChristozentrische,
SC  > geschmälert wird“, doch geht hier biblizistische und spirıtualistische ufibrü-

Religion 1n der Dimension „Kulturel- che un religlös 1n ewegung geratenenler Semantik”“ un „sozlaler Praktiken“ Frauen beobachten uch WEn insbe-
(20) Immer wieder wird sichtbar, da sondere die letzteren VO seıten der PIO-neben den Transformationen Resistenzen fessionsbewußten männlichen Amtskir-
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